[image: ]Arbeitsgruppe Energiemangel | Austausch von bewährten Praktiken

Dok.-Nr. 16

[bookmark: _Hlk145941532]Plan zur Aufrechterhaltung der Gemeindetätigkeiten: Energiemangellage
[image: Une image contenant noir, obscurité

Description générée automatiquement]TRINKWASSERVERSORGUNGDieses Merkblatt ist als Hilfe für die Erstellung eines Plans zur Aufrechterhaltung der Gemeindetätigkeiten zu verstehen. Es dient keineswegs als vollständiges Vorbereitungsdokument für die Gemeinde, die sich dieses Vorgehen aneignen und an ihre Situation anpassen muss. Dies sollte in Abstimmung mit ihrem Führungsstab geschehen, der die Anlaufstelle für alle Krisensituationen bleibt.
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 Fortsetzung des Dokuments:Dok.-Nr. 16

TRINKWASSERVERSORGUNG
[bookmark: OLE_LINK1]Kontext
Dieser Themenbereich befasst sich mit allen Aspekten der Trinkwasserversorgung. Auch wenn die Gemeinde nur für die Anlagen verantwortlich ist, die ihr gehören oder die sie selbst betreibt, liegt es in ihrem eigenen Interesse, dass alle Teile der Wasserversorgungskette im Falle eines Netzausfalls funktionieren.
[image: ] Gemäss Artikel 6 lit.e des Gemeindegesetzes (GemG) ist die Trinkwasserversorgung Gemeindeaufgabe und die Gemeinden sind somit verpflichtet, diese sicherzustellen, um den Bedarf der öffentlichen und privaten Dienste zu decken. Während der Gemeinderat für die Überwachung der Trinkwasserversorgung zuständig ist, müssen die Gemeinden die Qualität des Wassers, das über öffentliche und private Netze verteilt wird, gewährleisten (Art. 10 der kantonalen Verordnung über die Trinkwasserversorgungsanlagen).
Die Gemeinden können diese Versorgungsaufgabe delegieren, aber selbst im Falle einer gültigen Delegation (d. h. mit einem Vertrag, in dem die von jeder Partei erwarteten Leistungen, einschliesslich der Konsequenzen im Falle eines Mangels, klar festgelegt sind) ist die öffentliche Hand nicht automatisch von allen Verantwortlichkeiten befreit, insbesondere im Falle von Schäden, die Dritte im Rahmen der Tätigkeit des Beauftragten erlitten haben! 
Abgesehen von den rechtlichen Aspekten und der möglichen strafrechtlichen Verantwortung der Gemeindeexekutive ist es offensichtlich, dass die Trinkwasserversorgung für die Bevölkerung, aber auch für Industrie und Gewerbe von entscheidender Bedeutung ist. Zudem können Ausfälle der Trinkwasserversorgung auch zu erheblichen Schäden an der Infrastruktur führen (Rohrbrüche aufgrund von Unterdruck, teure Entlüftung, bevor die Pumpen wieder laufen etc.) Es ist daher unerlässlich, dass sich die Gemeinden im Falle eines grösseren Stromausfalls mit der Trinkwasserversorgung befassen.
Trinkwasserversorgung
Je nach den Höhenverhältnissen im Wasserversorgungsgebiet und dem Umgang mit der Wasserversorgung sind bei einem Ausfall des Wassernetzes Probleme zu erwarten. Da die Versorgung mit Trinkwasser überlebenswichtig ist, muss sie bei der Prävention oberste Priorität haben (Merkblatt F-06 erinnert an die angemessene Kommunikation mit der eigenen Bevölkerung im Vorfeld einer Krise, insbesondere im Hinblick auf die vorgesehene individuelle Lagerung von Trinkwasser).
Unabhängig von den verwendeten Technologien muss sichergestellt werden, dass die Förderung von Trinkwasser, seine Aufbereitung sowie seine Verteilung auch bei einem Netzausfall ohne öffentliche Stromversorgung funktionieren. Die Vorbereitungen dafür müssen im Vorfeld getroffen und die Funktionsfähigkeit regelmässig überprüft werden.Hat die Gemeinde sichergestellt, dass die Bevölkerung im Falle einer Strommangellage oder eines Blackouts (zwischen 3 und 10 Tagen ohne Strom) mit sauberem Trinkwasser versorgt werden kann?
Falls nicht -> Mindestvorbereitung anhand der untenstehenden Empfehlungen erstellen.

Wie sieht es konkret aus? Welche Mindestmassnahmen sind zu ergreifen?


Da diese Thematik sehr technisch ist, übersteigt sie oft die Kompetenzen der Exekutive oder gar des Gemeindepersonals. Der erste Schritt besteht also darin, sich mit den Personen zusammen zu setzen, die sich mit dem Thema auskennen, sehr oft die Versorgungsbetriebe oder der Brunnenmeister, sofern vorhanden. Eine kurze Analyse des Vertrags zwischen der Gemeinde und den Versorgungsbetrieben kann in dieser Phase angebracht sein (Rechte und Pflichten aller Beteiligten und Haftung im Falle einer Nichtversorgung).
Fortsetzung: …Trinkwasserversorgung
Da sich die Trinkwassersysteme von Gemeinde zu Gemeinde stark unterscheiden, gibt es keine universelle Checkliste, die von allen Gemeinden übernommen werden kann. Die folgenden Punkte können jedoch bei den Vorbereitungen behandelt werden:
· Sicherstellen der Trinkwasserförderung (Grundwasserpumpwerke, Stufenpumpwerke) auch im Falle eines Stromausfalls:
· Einrichtung einer Notstromversorgung zur Förderung von Trinkwasser (+ Sicherstellung der Treibstoffversorgung -> siehe F-03);
· Festlegung der Personen, die für den sicheren Notbetrieb der Trinkwasserförderung verantwortlich sind, und Sicherstellung ihrer Verfügbarkeit im Krisenfall (Familie etc.) sowie ihrer körperlichen Fitness;
· Regelmässige Überprüfung der Notstromversorgung und der Qualität des Treibstoffs.
· Sicherstellen der Trinkwasseraufbereitung auch ohne öffentliche Stromversorgung:
· Einrichtung einer eventuell notwendigen Notstromversorgung für die Trinkwasseraufbereitung
(+ Sicherstellung der Treibstoffversorgung -> siehe F-03);
· Festlegung der Personen, die für einen sicheren Notbetrieb der Trinkwasseraufbereitung verantwortlich sind, Sicherstellung ihrer Verfügbarkeit im Krisenfall (Familie etc.) sowie ihrer körperlichen Fitness;
· Regelmässige Überprüfung der Notstromversorgung und der Qualität des Treibstoffs;
· Wenn die üblichen Einrichtungen nicht mehr optimal funktionieren, sollte ein Kontrollinstrument für die Wasserqualität zur Verfügung stehen. Dieses sollte transportabel sein und bei begrenzter Verfügbarkeit von Strom oder Computern schnell eingesetzt werden können. Schulen Sie die für dieses Thema zuständigen Personen in seiner Verwendung (Analyseergebnisse sind nur dann zuverlässig, wenn diese Kits von den Verantwortlichen regelmässig verwendet werden und die Ergebnisse periodisch mit den Ergebnissen verglichen werden, die durch offizielle, akkreditierte Methoden geliefert werden!) Das kantonale Labor wird im Krisenfall mitteilen, ob es in der Lage ist, die Kontinuität der mikrobiologischen Analysen der ihm gelieferten Proben zu gewährleisten;
· Ressourcen (zur Desinfektion und Reinigung) bereitstellen, um schnell auf eine mögliche Kontamination des Trinkwassers reagieren zu können.
· Sicherstellen, dass die Trinkwasserverteilung auch ohne öffentliche Stromversorgung funktioniert:
· Sicherstellung einer eventuell notwendigen Notstromversorgung für die Trinkwasserversorgung (Steuerung der Wasserversorgung der Stufenpumpwerke inkl. Treibstoffversorgung -> siehe F-03);
· Möglichkeit eines Notbetriebs für die Ventilverstellung schaffen (manueller Betrieb);
· Verantwortliche Personen für einen sicheren Notbetrieb der Trinkwasserversorgung festlegen, deren Verfügbarkeit im Krisenfall (Familie etc.) sowie deren körperliche Fitness sicherstellen;
· Regelmässige Überprüfung der Notversorgungseinrichtungen und der Qualität des Treibstoffs;
· Legen Sie eine Prioritätenliste fest, um kritische Infrastrukturen (z. B. Gesundheitsversorgung und Notfalleinrichtungen) im Falle eines Problems vorrangig zu versorgen;
· Bereiten Sie Alternativen für mögliche Teilausfälle der Trinkwasserversorgung vor (Mineralwasserdepot etc.). Beziehen Sie sich auf die Dokumente F-06 und F-13 für präventive/organisatorische Massnahmen.
· Sicherstellen, dass die Einwohner über die Notfallstrategien für die Trinkwasserversorgung informiert sind:
· Die Einwohner vorab über die Notfallfunktionen in Bezug auf die Trinkwasserversorgung informieren, z. B. durch eine Haushaltsbroschüre (F-06) oder durch Online-Artikel / Artikel in der Gemeindezeitschrift;
· Die Bevölkerung über Versorgungsbereiche informieren, die voraussichtlich nicht oder nur vorübergehend versorgt werden können, und sie auffordern, ihre eigenen Vorkehrungen zu treffen;
· Die Bevölkerung auffordern, im Krisenfall Wasser zu sparen.

Fortsetzung: …Trinkwasserversorgung
· All diese Massnahmen hindern die Gemeinden nicht daran, für den Fall eines Stromausfalls ein Minimum an Trinkwasserreserven anzulegen, insbesondere für ihre eigenen Kräfte (GFS/RFS, eingesetztes Gemeindepersonal etc.) sowie für besonders gefährdete Personen (ältere Menschen, Risikopersonen, Schulen und Kindergärten etc.).

    Persönliche Notizen: Meine geplante Strategie / Punkte, auf die ich achten und die ich vorbereiten sollte:
….













Löschwasserversorgung
Die Löschwasserversorgung ( Wasser für die Feuerwehr) muss gewährleistet sein. Die Reserve darf unter keinen Umständen für andere Zwecke verwendet werden ( Sicherheitsrisiko, sollte zu wenig Wasser zur Brandbekämpfung vorhanden sein).Die Löschwasserversorgung für die Gemeinde ist gewährleistet und funktioniert auch bei einem Stromausfall.
[bookmark: _Hlk145944053]Falls nicht -> Mindestvorbereitung anhand der untenstehenden Empfehlungen erstellen.

Wie sieht es konkret aus? Welche Mindestmassnahmen sind zu ergreifen?



Bei den Vorbereitungen können folgende Punkte behandelt werden:
· Der Auslösemechanismus des Löschwasservorrats ist der Feuerwehr (oder den Verantwortlichen) bekannt und leicht zugänglich;
· Die Funktionstüchtigkeit der Notfallsteuerungssysteme ist geprüft und gewährleistet;
· Eine mögliche Notstromversorgung für die Pumpen (Grundwasserpumpen) kann eingerichtet werden.

Fortsetzung…: Löschwasserversorgung

    Persönliche Notizen: Löschwasserversorgung, eine geplante Strategie / Punkte, auf die ich achten und die ich vorbereiten sollte:
….











[bookmark: _Hlk145945057]ALLGEMEINE INFORMATIONEN / PARTNER 
[bookmark: _Hlk145945070]Gibt es externe Partner, von denen Sie abhängig sind, um diese Tätigkeit während eines Stromausfalls bzw. einer Energiekrise zu gewährleisten? Wenn ja, geben Sie an, welche, erkundigen Sie sich, ob deren Dienste garantiert werden können, und überlegen Sie sich gegebenenfalls eine Ersatzstrategie.
[bookmark: _Hlk145945077][bookmark: _Hlk145945078]Identifizieren Sie alle erforderlichen Bindeglieder, damit diese Aktivität reibungslos funktioniert, und stellen Sie sicher, dass sie solide sind!




[bookmark: _Hlk145945092]  Meine identifizierten externen Partner und mögliche Ersatzstrategien:
….










[bookmark: _Hlk145945105] EVENTUELLE BESTELLUNGEN & VORBEREITUNGEN (Seite an die zuständige Stelle weiterleiten)TRINKWASSERVERSORGUNG:
[bookmark: _Hlk145945169]Planung / Bestellung von materiellen / personellen Ressourcen & verschiedene Notizen
[bookmark: _Hlk145945175]Besondere personelle Ressourcen, die geplant / informiert / geschult werden müssen:
· …
· …
· …
· …
· …
· …

[bookmark: _Hlk145945186]Besondere Anschaffungen, die getätigt werden müssen, um die ermittelte Strategie umzusetzen:
· …
· …
· …
· …
· …


[bookmark: _Hlk145945192]Freies Feld / Verschiedene Bemerkungen:
…






























[bookmark: _Hlk145945208]	Name, Vorname und Funktion: 	........................................................................[bookmark: _Hlk145945200][bookmark: _Hlk145945201]VALIDIERUNG: Die Vorbereitung für diese Aktivität gilt als (in Excel übertragen):
· Erreicht (bereit)
· Teilweise erreicht
· Nicht erreicht (nicht bereit)
· 

	Datum & Unterschrift:	........................................................................
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